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Vorwort zur  
erweiterten Neuausgabe

Liebe Leserin, lieber Leser,
recht unverhofft sind die Rauhnächte für uns zu etwas höchst 
Außergewöhnlichem geworden – mehr noch, als sie es ohne-
hin im Jahreslauf für uns alle sind. Als wir vor zehn Jahren 
dieses Buch schrieben, konnten wir noch nicht ahnen, dass es 
zu einer derartig großen Beliebtheit gelangen würde. Mit so 
vielen Menschen sind wir über das Thema Rauhnächte in 
Kontakt gekommen, so viele spannende Begegnungen haben 
sich aufgrund unserer Bücher dazu ereignet und natürlich 
sind auch wir selbst immer tiefer in die Magie dieser faszinie-
renden Tradition eingetaucht. Vor allem kamen wir unserem 
Anliegen nach, sie für uns Menschen der heutigen Zeit so zu 
adaptieren, dass sie eine alljährlich wiederkehrende Kostbar-
keit und eine echte Stütze im Leben werden können. 

Damals vor zehn Jahren hatten wir einfach festgestellt, dass 
es noch kaum hilfreiche Informationen in Buchform zu die-
sen zwölf heiligen Nächten gab. Eigentlich hatten wir beide zu 
diesem Zeitpunkt vor, uns ganz privat intensiver mit den 
Rauhnächten beschäftigen zu wollen. Wir suchten nach guten 
Büchern – und fanden nicht viel. So begannen wir, selbst das 
Buch zu erarbeiten, das wir uns gewünscht hatten. Ein Buch, 
das etwas über die Rauhnächte und ihre Tradition erzählt, 
uns über Märchen und Geschichten tiefer in ihren Zauber ein-
tauchen lässt und sie für uns mithilfe praktischer Anregungen 
gleichzeitig zu einer Tankstelle der Ruhe und der Kraft im 
modernen Leben werden lässt. Das war unser Wunsch und 
unsere Hoffnung. Und wie sich herausstellte, waren (und 

Vorwort
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sind) sehr viele Menschen auf der gleichen Suche wie wir: Der 
»Zauber der Rauhnächte« wurde sofort zum Bestseller. Und 
über die Jahre wurde er zum Klassiker. 
In diesem Jahr nun feiert er seinen zehnten Geburtstag. Das 
haben wir zum Anlass genommen, um das Buch in einer leicht 
überarbeiteten und erweiterten Neuausgabe herauszubringen. 
Allzu viel wollten wir dabei gar nicht verändern, denn Be-
währtes darf man auch einfach mal bestehen lassen. Jedoch 
haben wir das Buch um ein paar praktische Impulse erweitert, 
um unseren Leserinnen und Lesern noch mehr Möglichkeiten 
an die Hand zu geben, die Zeit »zwischen den Jahren« auch 
für sich zu etwas ganz Besonderem werden zu lassen.

Genau das, was du dir wünschst
Was macht die außergewöhnliche Anziehungskraft der Rauh-
nächte eigentlich aus? Schließlich ist es »einfach bloß« eine 
vor allem alpenländische Tradition, die auch nur ein paar 
Tage des Jahres betrifft. Doch sie kann uns Menschen etwas 
geben, das wir in unserer schnelllebigen Zeit kaum noch fin-
den. Wie wir noch genauer beschreiben werden, können die 
Rauhnächte für uns eine Zäsur darstellen, die das Leben wie-
der in die Bahnen rückt, in denen wir sein möchten, in denen 
wir unsere Potenziale entfalten und das leben können, was 
uns entspricht, was uns kraftvoll und glücklich macht. Wie 
sehr uns das über das Jahr hinweg auch entgleiten mag, in 
diesen heiligen zwölf Nächten, in dieser Zeit, die aus allem 
Gewohnten und »Normalen« herausgehoben ist, können wir 
wieder ganz zu uns finden. Wir werden dabei von der Natur 
und von »allen guten Geistern« in besonderem Maße unter-

Vorwort
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stützt. Diese Zeit ist daher auch eine Einladung, dich zu fra-
gen, was du gern möchtest. Was wärmt dein Herz, was bef lü-
gelt deine Seele, was tut deinem Körper gut? Möchtest du 
wieder mehr Zeit für deine Lieben haben? Möchtest du dich 
wieder mehr um deinen Körper kümmern? Möchtest du das 
Genießen wieder lernen? Möchtest du deinen inneren Frieden 
neu entdecken in einer Zeit, in der sich in der Welt so viel ver-
ändert? Möchtest du vielleicht einfach wieder tiefer atmen 
und bemerken, dass du lebst, dass du jetzt in diesem kostba-
ren Dasein auf dieser Erde bist? Du kannst die Rauhnächte so 
ausrichten, dass sie dir das geben, was du dir wünschst oder 
was du jetzt ganz einfach brauchst.

Wohin du schaust,  

dorthin gehst du

Wenn du Lust hast, über die Rauhnächte nicht nur zu lesen, 
sondern sie für dich aktiv zu gestalten, dann haben wir hier 
eine erste Anregung für dich: Spüre in einem ruhigen Mo-
ment einmal nach, was das kommende Jahr dir schenken 
könnte? Wonach sehnst du dich? Was hättest du gern? Was 
brauchst du, um dich friedvoll und glücklich zu fühlen? Du 
kannst es aufschreiben und zum Motto deiner Rauhnächte 
machen. So kannst du es dann auf deine eigene Weise an 
jedem der zwölf Tage ein bisschen mit in alles hineinneh-
men, was du während dieser Zeit für dich tust. Dein Be-
wusstsein kann so ganz einfach damit beginnen, sich für 
dich und deinen Wandel im Leben neu zu entfalten.

Vorwort
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Die Zeit, in der wir leben
Auch hier können wir kaum anders, als das Wort »besonders« 
zu verwenden. Wir leben in einer derart außergewöhnlichen 
Phase des Menschseins, dass es uns manchmal wirklich 
schwindlig werden kann von all den Veränderungen, die in 
ihrer großen Intensität naturgemäß auch etwas stark Krisen-
haftes an sich haben. Genau deshalb sind wir noch einmal be-
sonders dankbar, um die Qualität und die Kraft der Rauh-
nächte zu wissen und dies mit anderen teilen zu dürfen. Wir 
alle brauchen gerade in solchen Phasen Räume, die es uns 
erlauben und uns darin unterstützen, uns neu im Leben zu 
orientieren, auf einer sehr tiefen Ebene Heilung anzustoßen 
und uns wieder zu besinnen. Genau diesen Raum bieten die 
Rauhnächte, wenn du sie mit dieser Ausrichtung für dich 
nutzt. Die Kapitel dieses Buches geben dir viele Anregungen 
dafür.

Das Schöne ist: Du kannst dich auf diesem Weg mit so vie-
len Tausenden Menschen verbunden fühlen. Vielleicht ist es ja 
vor allem die Verbundenheit, ein wirkliches, vom Herzen aus-
gehendes Miteinander, das uns durch diese aufwühlenden 
Zeiten tragen wird.

Wir wünschen dir viel Freude mit dem ganz Besonderen. 
Mögen sich die Qualitäten in dir entfalten, nach denen du 
dich sehnst, nach denen sich das Lebendige in dir sehnt. Und 
mögen sie in die Welt hinaus strahlen, in deine Welt und über 
die gesamte Erde.

Vera Griebert-Schröder und Franziska Muri
2022

Vorwort
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Die zeit zwischen den jahren

Die Zeit zwischen 
den Jahren

Seit alters kennen die Menschen unserer Breiten eine Zeit, 
die nicht von dieser Welt ist. In den Tagen und Nächten 

zwischen Weihnachten und dem 6. Januar, dem Tag der Hei-
ligen Drei Könige, erlebten sie sich herausgehoben aus allem 
Alltäglichen, hineingesunken in eine Phase der Stille und des 
Rückzugs in die Stuben, während es draußen stürmte, fror – 
und spukte. Die Wilde Jagd scheuchte verlorene Seelen über 
die Lande und durch die Dörfer, allerlei Geister trieben ihr 
Unwesen. Also blieb man lieber am warmen Ofen sitzen, ruh-
te sich von den Mühen des letzten Jahres aus und lauschte den 
Märchen und teilweise ordentlich gruseligen Geschichten, die 
die Alten zu erzählen wussten. Die Uhren schienen stehen 
geblieben zu sein in diesen rauhen Nächten. Jetzt galten andere 
Regeln als im übrigen Jahr …

Und heute? Mit diesem Buch hältst du einen ganzen  
Geschenkekoffer voller Ideen in der Hand, wie sich die Rauh-
nächte in unserer Zeit leben lassen: Da finden sich  
Fakten und Geschichten rund um diese ungewöhnliche Zeit, 
neue praktische Deutungen für die alten Bräuche, Orakel,  
allerlei Vorschläge für Rituale, Zauberhaftes für Kinder,  
Märchen zum Vorlesen und vieles mehr. Gegen Ende gibt es 
für jede Rauhnacht eine Einzelseite – ein Zyklus, der dir in 
verdichteter Form das kraftvolle Potenzial dieser inspirierenden 
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Die zeit zwischen den jahren

Zeit offenlegt. Mit all dem bist du eingeladen, das Lebendige 
in dieser alten Tradition zu entdecken. Einer Tradition, die 
uns Heutigen viel Wertvolles zu geben hat. 

Beschenk dich während der Rauhnächte mit genau dem, 
was du dir während der übrigen Zeit des Jahres nicht oder 
niemals genug geben kannst. Vielleicht einen gemütlichen 
Austausch in der Familie und mit Freunden, Bewegung, Spa-
ziergänge, Tanz und Freude. Vielleicht Ruhe, Besinnung, 
Rück- und Vorschau zur Orientierung über den Platz, an dem 
du in deinem Leben gerade stehst.

Mit der dabei neu gewonnenen Kraft startest du dann  
erfrischt und aufgetankt, inspiriert und »bei dir« in ein neues 
Jahr. Denn auch dafür dienen die Rauhnächte: zur Vorberei-
tung des Neuen, das da kommen wird. Und je besser diese 
Vorbereitung vor allem innerlich glückt, umso größer sind die 
Chancen fürs Gelingen. Und vielleicht öffnet es auch die  
Türen für die kleinen und großen Wunder, die das Leben 
manchmal bereithält.

Viel Freude mit dem Zauber der Rauhnächte 
 wünschen dir  

Vera Griebert-Schröder  
und Franziska Muri

Eine alte Tradition
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Tiefstes dunkel – und geburt des lichts

Tiefstes Dunkel – 
und Geburt des 
Lichts

Rauhnächte, das klingt schaurig und schön zugleich. Sie 
umfassen die Zeit »zwischen den Jahren«, schließen 

Weihnachten, Silvester und Neujahr mit ein und enden mit 
dem 6. Januar, dem Tag, an dem die drei Könige aus dem 
Morgenland vor dem Jesuskind erschienen. Doch auch in vor-
christlichen Jahrhunderten ist diese Zeitspanne bereits als 
etwas Außergewöhnliches angesehen worden.

Was aber bedeutet das eigentümliche Wort? »Rauh« könnte 
auf den ersten Blick besagen, dass es in dieser Zeit draußen 
kalt, nass, unwirtlich, eben rauh ist. Letztlich aber leitet es 
sich von »rauch« ab und damit ursprünglich von einem  
Begriff für »behaart, pelzig, von Fell bedeckt«. Unsere Vorfahren 
bezogen sich dabei auf die Felle, die die Perchten trugen –  
untrennbar mit den Rauhnächten verbundene, wüste und 
angsteinf lößende Gestalten, die wir uns später noch etwas ge-
nauer ansehen werden. 

Zugleich bezieht sich »rauch« auf den uralten Brauch, ins-
besondere in dieser Zeit zwischen den Jahren mit verschiedenen 
Harzen und Kräutern zu räuchern, um böse Geister zu  
vertreiben, von denen es gerade in der sogenannten fünften 
Jahreszeit nur so wimmelt. 


